
lc LII . Prcoig ♦

Am 22 . Sonntag nach Pfingsten .
THEMA .

Reddite , qua : sunt Dei , Deo . Matth . iz . f . 11 .

Unsere Seel ist eia Bildnuß / diese sollen wir Erstlich Christo / als
unserm dermahligen Fürsprecher / und znkünfftigen Richter
geben . GOTT der Himmlische Datier hat uns seinen ein -
gcbohrneu allerliebsten Vohn gegeben / diesen sollen wir Zwey -
lens ihm wiedergeben durch ein andächtige Auffcpfferung /
nach empfangenem Heil Abendmahl - Christus JEius ist
in dem Hochwürdigsten Sacrament / als wahrer GOTT
und Mensch gegenwärtig / diesem sollen wir geben die schul¬
digste Anbettung / wie der Verlauffdieser Predig beweißt . *

Kavser Zins gebe / oder nichl ? Hier ist zu wissen / wel -»

chergesialttn der Römische Kayser den Juden auffer -

legt hat / alle Monath den Zins zu bezahlen / von welchem Geld der Kayser

die Kriegsleut erhielte / die Juden und das gantze Land zu beschützen / etliche /

Gebet GOTT , was GOttes ist .
Ittnhalt .

^ Je der Heil . Evangelist Matthäus heut meldet / so

^ giengen die Pharisäer 1 und hielten einen

^ Rath / wie sie IEsum fingen in seiner Red /
I? sie liessen ihm vortragen / ob es recht sey / daß man dem

gleich /



Joan . 8
V. | J .

Rom . 13 .
v . 7 .

548 Die zwey und fuuWgste Predig /
gleichwie Caiphas / sagten / diß sollen die Juden nicht thun / weil fffc frey
waren / sintemalen sie sprachen : wir se ^ nd Abrahams Saamen / und

' haben niemal jemand gedient ; die älteste aber / welche die Sach etwann
besser verstehen wolten / sagten / man soll freylich wegen vorgesagter Ursach
dem Käyser den Zinß geben / solle aber einer sich erkühnt haben ju sagen /
man soll dem Käyser den Zinß nicht geben / der mußte solche VernWnheit
gleich mit dem Tod bezahlen . In einer so zweiftelhafftigen Sach dann /
schickten die Pharisäer zu Christo ihre Jünger / samt Herodis Dienern /
und liessen ihm diese Frag / ob man dem Käyser Zinß geben soll / oder nicht ?
fürbalten / mit dieser bösen Meynung / solle Christus sagen / man soll den
Zinß nicht zahlen / würde er gleich umgebracht werden von den Herodia -
nern / welche den Zinß einsanimleten ; solle er aber antworten / man soll den
Zinß geben / würde er bey dem Volck verhaßt werden . Christus aber hat
also geantwortet / daß alle wohl vergnügt hinweg giengen / er ließ ihm zei¬
gen die Zinß - Müntz / und fragte : Westen ist das Bild / und die Über -
schriffr ? Sie sprachen zu ihm / des Läufers . Da sprach er zu ih¬
nen : So gebet dann dem Lauser / was des Lausers ist/ und GDtt /
was GGtkes ist .

792 . Lasset uns in den letzten Worten noch etwas weitläuffti -
ger aufhalten / ehe dann wir für die heutige Predig unsere Austhei¬
lung machen . Diese Wort : Gebt dem Rapser / was des
fers ist / können insgemein genommen werden / also / daß sie andeuten /
man soll einem jeden geben / was sein ist . Dann obschon Christus für -
nemlich den Pharisäern dieses sagen wolte / dieser Pfenning / den ihr mir
als ein Zinß - Müntz weiset / ist euerer eigenen Bekannmuß nach / mit der
Bildnuß / und dem Namen des Käysers bezeichnet / indem ihr dann diese
Müntz braucht/ zeigt ihr an / daß ihr dem Römischen Käyser unterworffen
seyd / so gebet dann ihm den Gehorsam / und die Unterthänigkeit / den
iribuc und Zinß / dem nicht zuwider ist / daß ihr zugleich als das Votck
GDttes / GOTT dem HERRN gebet / was G -Ottes ist / nemlich / die
Erstling / den Zehenden / die Opffer und andere Gaben . Auf dieses hat
Christus mit feiner Antwort fürnemlich gezielt / doch wolte er auch insge¬
mein darmit anzeigen / Dasjenige / was der Heilige Apostel Paulus redet :
Gebt einem jeglichen / was ihr fchul - ig fe 'jfc / es mag nun bestehen in
Bürgerlichen und Politischen / oder in anderen Dingen / es mag betreffen
Ehr oder Geld / dann alle Schuld muß man zahlen / auf ttÄiö für eine
Weiß sie auch ist gemacht worden . Dahero jene / welche vernachläßigen
die Geld - Schulden zu bezahlen / sich mit einer schweren Sünd beladen / eS
nv dann / daß sie die Unvcrmöglichkeit entschuldige / und wer einem Tag -
löyuer seinen verdienten Lohn zurück hält/ oder dgrumlbetrügt / der begehet
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Am zwey und zwantzigsten Sonntag nach Pfingsten . 549
« ne in den Himmel schreyende Sünd / wie besonders hiervon redet der
Heilige Jacobus / handlend wider die Reiche / so die Armen unterdrücken :
Siehe / der Lohn der Arbeiter / die euere äcker abgemehet haben /
rvelcker ihnen von euch entzogen ist worden / der schreiet / und ihr

Geschrey ist zu den Ohren des HERRN Sabaoth hinein gangen .Ist also ein jeder verbunden zu zahlen / was er schuldig ist / also / daß auch
der Käyser selbst von solcher Schuldigkeit nicht befreist / und ausgenommen
ist / es ist ncmlich dieser schuldig seinen Unterthanen zu geben die Be -
fchützung / und seinen Soldaten den Sold zu zahlen / welches ebensals von
den Königen / Fürsten und anderen Obrigkeiten zu verstehen ist / sintemalen /
wann die Soldaten um ihren Sold sollen zu kurtz kommen / so wird das
Blut , welches sie für den Käyser / König / Fürsten / oder andere Obrigkeit
aufsetzen / gegen sie schreyen / und bey der göttlichen Gerechtigkeit um Räch
rüsten .

7 - ; . Also wird auch zu einem jeden aus uns gesagt / bist du ein
Kind / so gieb den Eltern die Ehr und Nahrung ; bist du ein Unterthan /
so gieb deinen Obern den Gehorsam und Unterthänigkeit / mit einem Wort /
gieb / O Christen -Mensch / einem jeden die Gerechtigkeit und Lieb / gieb den
Krancken den Trost und die Hülst / gieb den Armen die Gnad und Barm -
hertzigkeit / gieb den Betrübt - und Trostlosen / den Wittwen und Wäysen
Rath / und tröstliche Bevhülst / gieb der Welt die Verachtung / dieweil sie
mit ihrer Flüchtig - und Nichtigkeit solche verdient / gieb der Sünd den Haß /
weilen sie erschröcklich / und zu verfluchen ist. Wir wollen nun auch inson¬
derheit sehen / was wir fürnemlich GOTT zu geben schuldig seynd :

Unsere Seel ist eine Bildnuß / diese sollen wir erstlich Christo als un¬
serem dermaligen Fürsprecher / und zukünsttigen Richter geben /
damit aber selbige als etwas Angenehmes gegeben werde / so wol¬
len wir sie vor der H . Communion wohl besehen / und nach der
Bildnuß unsers SacramentalischenJEsudiefelbige verbesseren ;

GOTT der himmlische Vatter hat uns seinen eingebohrnen aller¬
liebsten Sohn gegeben / diesen sollen wir zweytens Ihm wieder
geben / durch ein andächtige Aufopfferung nach empfangenem
Heil . Abendmahl ;

Christus IEsus ist in dem Hochwürdigsten Sacrament als wahrer
GOTT und Mensch gegenwärtig / diesem sollen wir geben die
schuldigste Anbettung .

Du aber / O gütigster JEsu / der du dich nicht allein an dem Heil . Creutz
dargegebm hast / sondern auch noch täglich auf dem H . Altar dich unsZrr Z gantz

lacolri f .'
Y « 4 -



} ?o Die zwey und flinfftzigstt Predig /
gantz und gar giebst / gieb uns deirie göttliche Gnad / damit i' d) mich gantz
dargebe / dein H . Wort nach der Gebühr vorzutragen / meine andächtige
Christliche Zuhörer aber sich gantz geben / mit einer fleißigen Aufmercksam -
keit / eben diß dein göttliches Wort anzuhören .

Erster Theil .

794 - üP In Bildnuß ist unsere Seel / und zwar ein zweyfache / ein na -
türlich - und übernatürliche / die natürliche leichtet Herfür durch
die Erschaffung / die übernatürliche durch die Rechtfertigung .

Ein natürliche Bildnuß ist unsere Seel / welche in der Erschastung ist be¬
gabt worden mit dem Verstand / Willen und Gedachtnuß / diß seynd die
drey Kräfften der Seelen in einem Wesen / und kommen übcrcin mit den
drey göttlichen Personen in einer Natur / diß ist dann die erschaffene Drey -
faitigkeit / welche nicht ruhen wird / bis sie vereiniget werde mit der un -
erschaffenen Hochheiligsten Dreyfaltigkeit / als ihrem ersten Exemplat -, nach
dessen Bildnuß sie gemacht worden / alsdann wird der Verstand durch die
klare Anschauung des göttlichen Wesens / der will durch dessen vollkomme¬
ne Lieb und Geniessung / die Gedachtnuß durch die beharrliche Ewigkeit / die
vollkommene Stetigkeit erlangen . Muß derowegen der Mensch wohl be -
denckcn / wessen Bildnuß er sey / und also GOTT geben / was GOttes ist /
seinen Verstand / Willen und Gedachtnuß / welche nichts änderst seynd / als
eine Theilhafftigmachung des göttlichen Verstands / Willens und Gedacht -
nuß . So gebe er dann GOtt den Verstand mit allen seinen Gedancken /
und richte selbige allein zu GOttes Ehr / er gebe den Willen mit allen sei¬
nen Verlangen und Anmüthungen / und mache selbigen gleichförmig dem
göttlichen Willen ; er gebe die Gedachtnuß / und erinnere sich offt so wohl
der allgemeinen Gutthaten / als da seynd die Erschaffung / Erlösung / Recht¬
fertigung / Herrlichniachung / als der sonderbaren Gutthaten / welche er von
Tag zu Tag / von Stund zu Dtund / von Augenblick zu Augenblick / von
seinem höchsten göttlichen Gutthäter empfangt / also wird er GOTT
geben / was GOttes ist .

795 . Ein übernatürliche Bildnuß ist auch unsere Seel / bestehend
in der Gnad / Heiligkeit / und Rechtfertigung / wordurch sie sonderlich theil - -
hafftig wird der göttlichen Natur . Diese Bildnuß wird in der himmli¬
schen Glory erst vollkommen gemacht werden / da wir ihm werden gleich
se 'sn / dann wir werden ihn sehen / wie er ist ; auch diese Bildnuß ist
offt zu betrachten / damit wir selbige / welche die göttliche Hand in uns ein¬
gedruckt hat / durch die Gnad und Gleichnuß der göttlichen Natur / durch

die
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- die Sünd nicht verschavdcn / sintemalen der Mensch durch die hei ' sigma -

chcnve Gnad gesetzt wird auf den höchsten Ehren - Gipffel der göttlichen

. Gleichnuß / aber durch die Sund wird diese Ehr vcrschändt / und der

Mensch dem unvernünfftigen Vieh gleich gemacht . Origenes schreibt über

den Piopheten Ezechiel / und ermähnt uns also : O ihr Menschen / seyd

dock Menschen / dieweilen nicht alle Menschen / Menschen seynd ! Der

Menscb da er in Ehren war / hac ers nicht : verstanden / er hak

sieb gehalten / wie die unvernünffrige Thier / und ist dcnfelbigen

gleich worden / ein solcher Mensch ist kein Mensch / sondern ein Vieh /

fern sei ) es / daß solches von uns gesagt werde .

796 . Wilst du dann / mein Christ / bet ; JEsu deinem hcyland / der

nunmehro noch dein Fürsprecher ist / künfftig hin aber dein Richter seyn

wird / wohl bestehen / wann er dich fragen wird / wessen ist das Bild ?

so mußt du jetzt bey Zeit deine Seel wohl besehen / und wann du findest /

daß deine Seel ein andere Bildnuß zeige / als dir durch die Gnad GOtteS

ist eingedruckt worden / so mußt du selbiges nach der Bildnuss deines Sa -

cramentalischen JEsu verbesseren . Die Beicht soll der Spiegel seyn / in

dieser besiehe / L ) du hoffärtiger / wessen Bild in dir sey / da du gantz auf¬

geblasen dich erhebest / und in deinen eitlen Gedancken dich allein anstehest /

und andere verachtest / ist es nicht die Bildnuß eines hoffcirtigen Pfau ?

verbessere dann dieses vor der heil . Communion / nach der Bildnuß deines

Sacramentalischen JEsu / welcher vonhertzen demüthig ist ; Besiehe / -0

du Geitziger / wessen Bild in dir ist / da du um das himmlische dich wenig

bemühest / allein dem Jrrdischen anhangest / ist es nicht die Bildnuß eines

blinden Maulwurffs ? verbessere dann dieses nach der Bildnuß deines Sa -

kramentalischen JEsu / der dich mit dem wahren Himmel - Brodt speiset /

damit du einmal die Erd verlassest / und allein nach dem Himmel trachtest ;

Besiehe du Unkeuscher / wessen Bild in dir ist / da du dich im Unflath der

Wollüsten also herum weltzest / ist es nicht das Bild eines unflätigen

Schweins ? verbessere dann dieses nach der Bildnuß deines Sacramenta¬

lischen JEsu / welcher mit seinem reinsten Fleisch und Blut / dich an Seel

und Leib rein und keusch machen will ; Besiehe / Q du Mißgünstiger / Ehr¬

abschneider / du Zornig - und Ungedultiger / wessen Bild in dir ist / ist es

nicht das Bild einer qiffrigen Schlang / bißigen Hunds / und grimmigen

Löwens ? verbessere dann dieses nach der Bildnuß deines Sacramentali -

schen JEsu / welcher in der H . Hostia so gütig / freundlich / liebreich / ja

das sanfftmüthigstc Lammlein selbst ist ; aljv verbessere die heßliche Bildnuß

■deiner sündigen Seel / übergieb selbige vor der h . Communion demjenigen /

. den du empfangen wilst / und sprich mit hertzlichem Vertrauen : Gieb mir /O mein



jji Die zwey und simsstzigste Predigt /
O mein JEsu / in dem Hochwürdigsten Sacrament / daß ich allzeit erken¬
ne das auf mich gezeichnete Liecht deines Angesichts / die meiner Seel durch
dich eingedruckte Bildnuß deiner Gottheit / lösche aus / was darinn heßlich
ist / und verduncklen kan die glantzende Schönheit deiner in der Erschaffung
und Rechtfertigung empfangenen Bildnuß / damit ich dir vollkommentlich
wieder gebe / was dein ist / die Seel mit allen ihren Kräfften / den Ver¬
stand mit allen seinen Gedancken / den Willen mit allen seinen Verlangen /
das Hertz mit allen seinen Anmüthungen / den Leib mit allen seinen Glie¬
dern / das Leben mit allen seinen Augenblick / und ich also würdig werde
deiner stetigen Ewigkeit / allwo die schöne Bildnuß meiner Seel / durch die
klare Anschauung der Gottheit / und Geniessung der ewigen Lieb wird voll¬
kommen gemacht werden .

Zweyter Theil .

797 - , Ein grössere Lieb hatte uns GOTT der himmlische Vatter
erweisen können / als daß er uns seinen Eingebohrnen aller¬
liebsten Sohn gegeben / nicht zum Herrschen / sondern zum

Dienen / zu Strick und Geißlen / zum Creutz und Tod / damit er mit sei¬
nen Strick / und Banden uns loß machte / durch die Wunden heylte / durch
den Tod das Leben mittheilte . Mir ist / sagt der H . Bernardus , der Sohn
GOttes gantz und gar zu Nutz üsid Guten gegeben worden . Nichts ist /
sagte einst / nicht ohne Vergieffung der Zähren / ein fromme Seel / nichts
ist auf dieser gantzen sichtbaren Welt / GOTT ausgenommen / das sich

< uns gantz und gar gebe / Sonn / Mond / und die übrige Stern theilen uns
was weniges von ihren Strahlen mit / von dem Lufft schlucken wir etwas /
aber nicht viel / der Erdboden tragt uns / so lang wir leben / da wir aber rodt/
empfangt er uns zwar in seinen Schooß / aber was ein kleines Plätzlein
vergunt er uns ! GOTT allein hat uns seinen Eingebohrenen Sobn gantz
und gar gegeben / und dieser giebt sich selbsten uns zur Speiß bey dem Al¬
tar / und wird sich geben in dem Himmel zur ewigen Belohnung .

798 . Laßt uns dann diesen GOTT dem himmlischen Vatter wie¬
der geben / durch ein andächtige Aufopfferung nach empfangener H . Com -
munion / und sprechen : Ich weiß / mein himmlischer Vatter / daß nichts
beflers / noch angenehmers / weder in dem Himmel / noch auf Erden sey / als
Christus JEsus / dein Eingebohrener Sohn / den ich bereits empfangen hab /
also geb ich dir dann Dasienige / was dein ist / nemlich / deinen liebsten
Sohn / und opffere dir selbigen demüthigst auf / zu meiner vollkommenen

Besse -



Am zwey und zwantzigsten Sonntag nach Pfingsten, m
Besserung / Auslöschung und Gnugthuung aller meiner Sünden . Ich
geb dir deinen Sohn / und opffcre dir mit ihm auf aü sein Verdiensten
und Tugenden / in der Lieb undKrafft / wie er sich selbst am Stammen des
Heil . Creutzs für uns dir aufgeopfferk hat / und dieses zur Abstattung aller ,
meiner Nachlaßigkeiten und Mänglen / zurBekanntnuß und Dancksagung
aller empfangenen Gutthaten / zur Gedächtnuß endlich seiner Lieb / für
mich und alle Chrr' stglaubige / Lebendig - und Todten . -0 allergütigster
Vatter / eben diesen deinen vielgeliebten Sohn geb ich dir in Vereinigung
derjenigen Lieb / aus / und mit welcher du ihn dieser Welt gegeben hast / ich
opffere dir auf / alles / was er unsertwegen gethan und gelitten hat / seine
allerheiligste Menschwerdung / Leben / alle Arbeit / Mühseeligkeit / Leyden /
Pein / Blut und Tod. O allergnädigster / mildester Vatter / siehe an das
Angesicht deines Gesalbten / also wende ich mich mit dem H . Frandsco ßorgii ,
dritten General der Hochlöblichen Gesellschastt JEsu / zu den allerheiiig -
sten fünff Wunden meines nunmehro in dem H . Sacrament empfangenen
JEsu / und bitte für alle Stand der Menschen / sprechend :
- 799 . Vatter' / O mein himmlischer Vatter / siehe an das blutige

Angesicht / und das mit Dörneren gecrönte Haupt deines Gesalbten / und
sey eingedenck aller / sowohl geistlich - als weltlichen Häupter in der gantzen
Christenheit / gieb ihnen was Salomon begehrt / den Beystand deiner gött¬
lichen Weißheit / daß sie ihre Unterthanen in aller Gottrsforcht und Ge¬
rechtigkeit dergestalt regieren / daß sie samt ihnen seelig werden mögen . ,
Siehe an / O mein Vatter / das Angesicht deines Gesalbten / wirst betn .
vätterliche Augen auf die Wund seiner rechten Hand / und gedencke an meine
liebe Eltern / wann sie änderst noch leben / Brüdern / Schwestern / Bluts - ,
Freund und Verwandten / alle meine sowohl leiblich - als geistliche Gutthä¬
ter / vergelte und gieb ihnen / O HERR / alles hundertfältig hier / und
dort das ewige Leben - Siehe an das Angesicht deines Gesalbten / und laß
deine Augen schiessen auf die Wunden seiner lincken Hand / und gedencke
darbey aller' meiner lebendigen Feind und Mißgönner / auch deren / so mich /
auf was Weiß es immer geschehen ist / verkleinert / verletzt oder in Scha¬
den gebracht haben / verzeihe ihnen / O Vatter / dann sie wissen nicht / was
sie thun - Siehe an das Angesicht deines Gesalbten / laß deine Augen fallen
auf die Wunden seines rechten Fuß / und gedencke an alle meine abgestor¬
bene Bluts - Freund und Verwandte / Brüder und Schwestern / auch mei¬
ne liebe Eltern / wann sie todt / alle meine verstorbene Gutthäter des Leibs /
und der' Seelen . Siehe an das Angesicht deines Gesalbten / und wende
deine Augen auf die Wund seines lincken Fuß / und gedencke an alle meine
nunM .hW abgelebte Fejnd und Mißgönner / die mir was Übels gewolt / oder

Aaaa gethan



554 Die zwey und MMM Predig /
gethan haben / Ach ! straffe keinen in jener Welt meinetwegen / verschone /

HERR / und gieb beyden / diesen sowohl / als jenen / sowohl den Fein¬

den / als Freunden die ewige Ruh / und das ewige Liecht leuchte ihnen . O !

barmhcrtzigcr gütigster Vatter / siehe an das Angesicht deines Gesalbten /

wende deine Augen auf die Wund seines verwundeten Hcrtzens / in die¬

ses / als ein Stadt der Zuflucht / sichere und unüberwindliche Vestung / in

das Paradeyß des Wollusts / unerschöpffliches Meer aller Gnaden / Messe
ich ein alle übrige Welt- gläubige und Ungläubige / Lebendige und Abgestor¬
bene / Freund und Feind / alle / so sich in mein Gebett befehlen / oder ich für

selbige zu betten schuldig bin / mich endlich / und meine arme Seel felbsten /

damit wir sämtlich unser . letztes Ziel und End erkennen / die von GOTT

uns mitgetheilte Mittel brauchen / ihm dienen / also seelig werden .

Dritter Theil .

St Christus JEfus in dem Hochwürdigsien Sacrament / als

wahrer GOTT und Mensch gegenwärtig / so müssen wir ihm

geben die schuldigste Anbettung . Wilst du / mein Mensch / an

dem End deines Lebens / als ein recht Catholischer Christ / gefunden werden /A . w . . . . . / 1 * * ? .f . _ f _ i . ^ ^ ' rr t ^ ^ .

8oo .

ffe mußt du ve

noch ein Men

ohne diesen G

stigkich glauben / daß dein Heyland nicht nur ein GOTT /

sch allein / sondern wahrer GOTT und Mensch zugleich sey /

_ v . . ^ . auben fern niemand seelig werden / dann derPabsti . eospricht /

welcher laugnet die Gottheit Christi / der läugnct die Allmacht / wormit er
ist erschaffen worden / welcher laugnet dessen Menschheit / laugnet dieVarm -
hertzigkeit / wormit er ist gesund gemacht worden ; es sey weit von uns /

als rechtgläubigen Christen / daß wir glauben solten / als waren zwey Ch > i -

sii / deren einer der Sohn GOttes / der ander ein Sohn der Jungfrauen
i . Cor- 8 / MARIj£ sey ; wir haben nur einen HERRN JEsum Christum /

v . » . durch welchen alle Ding se^ nd i und wir durch ihn / spricht der Hei¬
lige Apostel Paulus / wir betten an nicht vier / sondern drey göttliche Per¬

sonen / den Vatter allein als einen GOTT / den H . Geist allein als einen

GOTT / Christum den HERRN aber als wahren GOTT und Men¬

schen - Wann nun Christus ein wahrer GOTT ist / so müsstn wir Ihn

allzeit anbetten / wo er sich auch gegenwärtig stellt . Der Vatter hat al¬

les Gericht dem Sohn übergeben / auf daß sie alle den Sohn eh¬

ren / wie sie den Vatter ehren / wer den Sohn nicht ehret / der eh¬

ret auch den Vatter nicht / der ihn gesandt hak . Der Text ist klar /

betten wir GOTT den Vatter an / so müssen atlch wir den Sohn anbet -

Heba . v . 6 . tcn . Es haben Ihn angebellet die Engel / Wiegeschrieben steht i Es sollen

loanra . *
V » » * ■
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3hn anbettelt alle Engel GOcres . Von den drey Meisen lesen wir :je fielen nieder / und betteten Ihn an . Sie betteten Ihn an als ei «
nen GOTT / und opffcrten Ihm ihre Gaben / das Gold als einem König / v *
den Weyrauch als einem GOLT / die Myrrhenöls einem wahren Men »
scheu / also / weilen wir Catholische für gewiß glauben / daß JEsus zwar
unsichtbarlicher / doch wahrhaftiger Weiß in dem Sacramenk des Altars
gegenwärtig sey / so betten wir Ihn gar recht an / und können deswegen so
wenig Abgötterer genennt werden / als dergleichen gewesen der •£ . Ambro¬
sius , Augustinus , Hieronymus , und andere Christen mehr um dieselbige
Zeiten / dann aus ihren Schriften ist bekannt / daß vor diesem bey den
Christen der Brauch gewesen / gleichwie er noch ist / daß sie das Hochwür¬
digste Sakrament nicht empfiengen / sie hättcns dann zuvor angebettet .

801 . Dieses will ich beweisen allein mit dem H . Augustino , Ambro¬
sio und Hieronymo ; der H . Augustinus , da er handelt von jenem Davidi -
sehen Vers : Erhöhet den H E R L N unsern GE > T T / und bettet
seinen ^ ußsct) eiuel an / dann er ist Heilig ; difputiret gleichsam / wie ein
Prediger / mit sich selbsten / und spricht : Der HERR ruft durch den Pro¬
pheten : Der Himmel ist mein Stuhl / aber die Erd ist der Schäme !
meiner David aber schreyt : Better seinen Fussschame ! an / was
solls dann seyn ? sollen wir die Erd anbetten ? wann wir das thun werden /
so werden wir beleidigen den GOTT des Himmels und der Erden > end¬
lich spricht er : Ich suche / und finde / wie ohne Gottlosigkeit die Erd ange¬
bettet werde / es hat nemlich der Sohn GOttes angenommen die Erd von
der Erden / weilen das Fleisch von der Erden ist / und er von dem Fleisch
MARINE das Fleisch empfangen hat / und dieses Fleisch hat er uns zum
Heyl zu essen gegeben . Niemand aber iffet diß Fleisch / wann ers nicht zu¬
vor angebettet hat / also ist gefunden worden / wie ein solcher Fußschämel
des HERRN angebettet werde / und wir sündigen nicht allein nicht durch das
Anbetten / sondern sündigen durch das nicht anbetten . Auf solche Weiß
legt auch aus die Davidische Wort der Heil . Ambrosius , also schreibend :
Durch den Fußschämel wird verstanden die Erd / durch die Erd aber das
Fleisch Christi / welches wir noch beut zu Tag in den Geheimnussen anbet -
ren / wormit überein stimmet der H . Hieronymus . Ist also klar / daß die
Christen in der Lateinischen Kirchen CHristum in dem Hochwürdigsten
Sakrament angebettet haben / daß aber auch dieses in der Griechischen Kir¬
chen gebräuchlich gewesen / erhellet genug aus dem H . Clu-yfrstomo , wel¬
cher in seinen Homilien zum öffteren die rechtgläubige Christen ermähnt hat /
daß sie nachfolgen solten dem Exempel der Heiligen Drey Königen / welche

Aaaa » Christum



556 Die 51 . Predig / am rr . Sonntag nach Pfingsten .
Christum den HERRN in dem Bethlehems sehen Stall mit gebogenem
Lew niederfallende angebellet haben .

802 . Lasset uns dann / Christglaubige Seelen / nicht so trag und
faul seyn / uns solls nicht vcrdrüßlich fallen / in die Kirch zu kommen / und
darum anzubetten Christum in der geistlichen Krippen / ich will sagen /

' JESUM auf dem Altar gegenwärtig anzubetten / indem die H . Drey
König ein so lange Reiß aus sich genommen haben / Christum als ein klei¬
nes Kind in der leiblichen Krippen anzubetten . Laßt uns mit dem Heili¬
gen Guerrieo entweder in Ausstellung / oder in Empfahung dieses Hoch¬
heiligsten Saeraments Christum den HERRN also anreden : HERR /
zu dir werden wir nach dem Tod kommen / und vor deinem Richterstuhl
werden wir stehen gerichtet zu werden / der du dich würdigest / mit uns
also freundlich in dem Leben umzugehen / daß du von uns oactfrrt / aufbe¬
halten / genossen wirst / sey uns doch nicht in dem Tod zuwider / sondern
verschone uns an dem bösen Tag ; gleichwie wir dich allhier / als unsern
wahren GDtt anbellen / und als unsern besten Freund genießen / also hoffen

wir auch / dich an jenem Tag zu sehen / als unsern gnädigsten Richter /
der uns geben wird die Cron der ewigen Glory .

Amen.
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